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€in Blatt fiir heimatliche Art und Kunft mit , Berner Wochendjronik”
- Gedruckt und oerlegt pon der Budydrudkerei Jules Werder, Spitalgaffe 24, Bern . -

15. Tiovember

u] a

Don jakob Biirki, Detligen.

{nd faq’ fie, was fie jdqe,

Wenn d'Végeli wieder najdhte

Spdtes Bliihen. o o

(25. Oktober.)

I muef fe halt la bridhte,

{nd jpottle fie mi us,
€s ijh m'r niit dra g'ldge,
[ .mady m'r gar niit drus.

€ jo-ne dhrumme Storze,
€n alte Chradklima,
Wo’s bdsdings mag erporze,
Chum d’s £dbe mag ¢bbha,

Wo niemer chonnt errate,
Wie lang daf ar's no madt,

{Ind ob’s ihm adt mddt g'rate,

Dag ar de no erwadt,

{Ind d’'s Laub friijh tribe jott,

Ob ibn de nit der Brajdte
6rad z'vollem mdoge het?

Dak da fich no ma g'miieie,

— i au — du liebi Zit! —
So fpat no afab z'bliieie,
€s formt fich afe niit!”

{Ind jag’ fie, was fie jdge,
I fig ¢ dumme Cropf,
€ 6Gali alletwdge

{nd guwiig nit guet im Chopf.

£a wiijche vor mir Tiir;
I tha’s nit anders ridte,
Cha wdager niit derfiir,

Daj ig, en alte Chniirre,
— ’s ijdh wiirklig o kurios —
Im Berbjt der Sriielig g'ipiire
{Ind Dbliieie friijch druflos.

Sie folle fpottle, lache
{Ind zéapfle druj und dra;
Ba, wenn i niimm erwade,
Doch no-ne Bliieiet gha. —

Die Leute pom Kappenberg.

€ine Berner Tlovelle von Hans Wagner.

Da fam eined Taged ploglich die Kunde, daff dber uralte
Plarcherr deg Dorfes einem Schlaganfall erlegen fei. Cr
1ar ein guter, wohlmeinender Menjch, ohne grofe Talente
gewefen und Batte fich wihrend der lepten Jahre feiner zu-
nehmenbden Gebrechlichteit wegen in bifentliche Angelegenbhei-
ten faum mehr gemijcht. Deanoc) herrichte eine fjtille und
aufrichtige Trauer in der Gemeinde.

Dod) ein paar Wodjen fpater jdjon fodjte und brodelte
ber Parteihaf in diefen gleihen Gemiitern.

Bwet Manner f)atten fi) um bie verwaifte Pfarrjtelle
berworben: ber eine ein 3urucff)altenber ftrengglédubiger hoher
DBierziger, der andeve ein nod) fehr junger, feuriger und
duferft talentierter NReformer und Sozialpolitifer.

Wo e irgendwie anging, hanbdelte feit Tagen jhon fein
anbered Gefprad) iiber etwad andered mehr ald itber bdie
bevorftehende Parrwahl.  Flugichriften * rourden perteilt,
Maueranjdlge wurden lang und breit bejprochen, und tau-

5,
fend Dinge, um die fich fonjt feiner fiimmerte, erhipten bdie
Gcifter. v

Auf dem RKappenberg Hatte man big jeht von bdem
Rampfe nod) nichtd gemertt.

Dod) eined Tages, ald Andread Franf von einem Dorf
gange Geimfehrte, zeigte er fid) von ihm im Jnnerjten
erfafit.

Seit Wodpen Hatten feine Hausgenofjen diefe Straffheit
und Cnergie feiner Ziige nicht mehr gefehen. Cr jdhien der
alte ungebrodjene, zielficheve Mann zu fein, der ev frither
war. Ja, lachen und jderzen fonnte er heute. RKnedhte und
Migbe fdhauten fich vevwundert an und vaunten fid) die
abenteuerlichiten Vermutungen zu.

Dann fam das Nadjteflen. Ein faft itbermiitiger Geift
fpielte auf dem Gcfichte bed Bauern. Hermann Hhatte e be-
mecft, und freudig iibervajht wartete er auf dbag, wag fom-
men wetrde.



	Spätes Blühen

